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Der Frauenverein Lyss

sammelte zugunsten der

Diemtigtaler Flutkata-

strophenopfer und erlebte 

dabei eine grosse Welle 

der Solidarität.

ste. Für Präsidentin Maggie
Hegg und ihre Helferinnen Heidi
Güdel und Andrea Jaraba vom
Gemeinnützigen Frauenverein
Lyss GFL war die Reise ins Flut-
katastrophengebiet im Diem-
tigtal in mehrfacher Hinsicht
ein starkes Erlebnis. «Seit un-
serer Standaktion Anfang Mo-
nat mit dem Aufruf zu spenden
erlebten wir eine grosse Welle
der Solidarität in der Lysser Be-
völkerung.» (Das BT berich-
tete.) Anlässlich der Check-
übergabe für die Opfer der
Hochwasserkatastrophe zu
Handen der ortsansässigen Ko-
ordinationsgruppe durfte Mag-
gie Hegg dieses Zeichen geleb-
ter Solidarität übermitteln. 

Wie nach einem Krieg
Von Spendern und einzelnen

Gönnern waren 25000 Fran-
ken zusammengetragen wor-
den. Der GFL hatte zu dieser
Summe weitere 5000 Franken

hinzugefügt. Auf dem Check,
den Gemeindepräsident Beat
Klossner (Diemtigen) entge-
gennehmen konnte, stand der
Betrag von 30000 Franken.
Doch bereits hat die Bieler Stif-

tung Vinetum weitere 50000
Franken auf das Konto des GFL
überwiesen. «Dieses Vertrauen
in unseren Verein hat uns stark
beeindruckt», bringt Hegg ihre
Gefühle zum Ausdruck. Und

auch sonst ist sie sehr aufge-
wühlt. Das, was Maggie Hegg
im Diemtigtal knapp drei Wo-
chen nach der Katastrophe zu
sehen bekam, konnten ihr all
die verbreiteten Bilder nicht

vermitteln. «Man durchschrei-
tet geputzte Strassen und was
man sieht, erinnert auch heute
noch deutlich an die Katastro-
phe. 
Das Schulhaus, der Kinder-

garten, alles ist kaputt. Überall
liegen aufgetürmte Haufen von
Schlamm, Schutt und Geröll.
Und in der Luft liegt der Ge-
stank von verunreinigtem Was-
ser. Und inmitten dieser Einöde
blühende Geranien.»
Die Lysser Vertreterinnen

sahen auch hinein in Einzel-
schicksale: Wehrleute versuch-
ten am Ort der grössten Not zu
helfen und mussten dabei ihr
eigen Hab und Gut davon-
schwimmen lassen. Ein betrof-
fener Bewohner des über-
schwemmten Berner Matte-
quartiers verlor auf dem Cam-
pingplatz Oey auch noch sei-
nen Wohnwagen. Viele teils
kinderreiche Familien verloren
alles, stehen ohne Haus, Klei-
dung und persönliche Erinne-
rungsstücke da. «Das Geld un-
serer vielen Spender wird ein-
gesetzt, um Kleider für den
Winter, eine neue Waschma-
schine und anderes Lebens-
wichtiges neu anzuschaffen.» 
Pfarrer Christian Gantenbein

und die Mitglieder des evange-
lischen Kirchgemeinderates
unter ihrem Präsident Jürg Re-
ber seien sehr stark gefordert,
so Hegg weiter. «In ihr Kata-
strophengebiet werden keine
psychologischen Helfer ge-
schickt, da ja niemand gestor-
ben ist.» Wenn der Winter vor-
bei sei, gebe es aber sicher
noch viel zu tun und sei man im

Frauenverein: 80000 Franken fürs Diemtigtal

Der Frauenverein Lyss überreicht in Diemtigen einen Check zugunsten des unwet-
tergeschädigten Diemtigtals. Bild: ste

Hilfe vor Ort 
geleistet
Kallnach und Niederried
haben zusammen mit
ihrer Feuerwehr Ein-
sätze in einem Unwet-
terschadensgebiet ab-
solviert. Anstelle von
Geldspenden wollten
die Kommunen direkte
Hilfe leisten. 75 Perso-
nen haben sich gemel-
det. Die Einsätze gin-
gen in Reichenbach im
Kandertal über die
Bühne. Täglich wuden
12 bis 14 Helfer einge-
setzt. Der Transport ins
Berner Oberland er-
folgte mit einem Klein-

Ab Oktober heisst das 

Geschäft von Familie Jöhr 

in Kappelen nicht mehr

Primo, sondern Pam. Der

Anschluss an eine Walli-

ser Holding führt zu eini-

gen Veränderungen.

spr. Die Kappeler Kinder wer-
den  ihren Wortschatz ändern
müssen: In Zukunft kaufen sie
ihre Schleckereien nicht mehr
im Primo, sondern im Pam.
Nachdem das deutsche Unter-
nehmen Rewe vor einem Jahr
das kleinflächige Detailhan-
delsgeschäft Primo und Vis-à-
vis in der Schweiz übernommen
hatte, war zuerst die Rede,
dass diese in Volg-Läden um-
gewandelt werden sollten. 

Suche nach neuen Lösun-
gen
Nun zieht sich Rewe wieder aus
dem Schweizer Detailhandel
zurück. Viele Dorfläden stehen
vor einer ungewissen Zukunft.
Nur eines ist klar: Es wird in ab-
sehbarer Zeit kein Gesamtkon-
zept für die Kleindetaillisten

geben. Jeder sucht nach seiner
individuellen Lösung, der
Schweizer Handel wird verzet-
telt. 
Marianne Jöhr, Geschäfts-

führerin vom Dorfladen Kappe-
len hat sich entschieden. Ab
Oktober schliesst sie sich der
Valrhôhne AG an, einer Walliser
Holding mit Sitz in Sitten, die in
der Westschweiz schon zirka

80 Pam-Geschäfte führt. «Ich
werde von der Valrhôhne 400
so genannte Leader-Preis-Arti-
kel sowie ein grosses Sorti-
ment an Markenartikeln bezie-
hen. Die Leader-Preis-Produkte
können mit den Preisen der
Konkurrenz mithalten», ist die
53-jährige Geschäftsfrau über-
zeugt. Die Preise werden im
Vergleich zum gegenwärtigen

Primo-Sortiment eher sinken,
was für die Konsumenten eine
positive Auswirkung haben
wird.
Denn heute werde das Ein-

kaufsverhalten je länger je
mehr über den Preis entschie-
den, ist Jöhr überzeugt. «Nein,
das Angebot wird nicht kleiner,
ich werde weiterhin auch Pro-
dukte aus der Region anbieten,
die ich direkt bei den Produ-
zenten beziehe», sagt Jöhr, die
den Laden schon seit 17 Jah-
ren führt. Genau das habe beim
Entschluss, mit Val-rhôhne zu
arbeiten, auch mitgeholfen,
eine gewisse Freiheit und Indi-
vidualität; die sei bei diesem
Lieferanten gewährleistet. 

Ein Glied in der Kette
Noch ist nicht sicher, ob und

wann eine Feier durch Valr-
hôhne organisiert wird. Logo
und Anschrift werden im Ver-
lauf des Herbstes ändern. Das
Produktesortiment wird nun
sukzessive angepasst. Nicht
verändern wird sich das grosse
Engagement von Marianne und
Ueli Jöhr, die hoffen, dass das
Geschäft auch weiterhin im

Aus Primo wird Pam

Marianne Jöhr setzt künftig auf Walliser Lieferanten.

Drei Liegenschaften im

Stedtli von Aarberg
werden zusammengelegt.

In den Räumen entsteht 

ein Gesundheitscenter.

We. Die Zusammenlegung und
der Umbau der drei Liegen-
schaften am Stadtplatz ist für
den Einkaufsplatz Aarberg ein
Pilotprojekt. Die alten Häuser
lassen den Besitzern mit ihren
engen Räumen nur wenig Spiel-
raum für Veränderungen. Da-
durch wird es fast unmöglich,
attraktive Geschäfte oder Fir-
men an den Stadtplatz zu
locken und Letzteren zu bele-
ben.

Gesundheit unter einem
Dach
Nach dem Umbau sollen nun

unter einem Dach verschie-
dene Therapieformen offeriert
werden, mit dem Ziel, das An-
gebot im Stedtli zu erweitern.

Christine Bourquin, die Besitze-
rin der Aarberger Apotheke,
sowie Klaus Huber, Eigentümer
der Liegenschaften Nummer
48 und 50, haben sich ent-
schlossen, die Gebäude zusam-
menzulegen, und Architekt
Ernst Adam beauftragt, die Pla-
nung vorzunehmen. 
Die Erschliessung der Häuser

(48/50) und der Apotheke
wird zusammengefasst und er-
folgt durch Lift und Treppen-
haus vom zweiten Unterge-
schoss ab dem Gerbeweg und
vom Stadtplatz her. Die Abo-
theke wird neu die ganze Breite
der drei Liegenschaften aus-
nützen können. Christine Bour-
quin betont, dass durch den
Ausbau das Angebot vergrös-
sert wird, ohne aber Geschäfte
in Aarberg zu konkurrenzieren.
Die bisher in der Liegenschaft
Huber integrierten Geschäfte
Jeans Factory und Carolin Frau-
chiger Goldschmiede  haben
andere Standorte gefunden. 

Im rückwärtigen Bereich ent-
stehen Praxisräume für die
Physiotherapie von Michael Wi-
jle. Diese ist mit direktem Ab-
gang zum Fitnesscenter im er-
sten Untergeschoss  verbun-
den. In den oberen Geschossen
werden pro Etage je eine Eigen-
tumswohnung entstehen. Im
Haus Nummer 52 wird zusätz-
lich eine Mietwohnung mit Ga-
lerie im dritten Obergeschoss
realisiert. 

Ein Jahr Bauzeit 
Gemäss Architekt Ernst

Adam ist der Baubeginn auf
Anfang Oktober 2005 festge-
legt. Dabei werden die Liegen-
schaften 48/50 ab Niveau
Stadtplatz bis zum Dach total
ausgehöhlt. Der Umbau löst ein
Bauvolumen von rund vier Mil-
lionen Franken aus und soll im
Oktober 2006 abgeschlossen
sein.
Der Zubringer zur Baustelle

wird über den Gerbeweg erfol-

Mehr Raum zum Arbeiten
Schüpfen

Seniorenausflug
Bei schönem Septemberwetter
folgten gut 80 Frauen und
Männer ein weiteres Mal der
Einladung des Landfrauenver-
eins Schüpfen zum herbstli-
chen Seniorenausflug. Fahrer
Isenschmid von der Marti AG in
Kallnach und Susi Kunz im Na-
men des Landfrauenvereins
Schüpfen konnten ein munte-
res Publikum begrüssen. Zuerst
ging die Fahrt durch die Stadt
Bern, wo wieder eimal viele
neue Bauten und Einrichtungen
zu sehen waren. 
Nach einer Weile erreichten

die beiden Cars den Schwarz-
see, wo die Senioren ein feines
Mittagessen einnehmen konn-
ten. Danach ging die Fahrt via
Schwefelbergbad-Gurnigel-
Wattenwil in Richtung Steffis-
burg. Auch wenn die Land-
schaft für die meisten nicht
neu war, gab es doch immer In-
teressantes zu sehen und zu
besprechen. Ohne Zwischenfall
erreichte man durchs Emmen-
tal wieder die Heimat, froh, ei-

Der Gewerbeverein Lyss
lädt alle zwei Jahre zur 

Altleutefahrt ein. Die äl-

teren Lysserinnen und

Lysser 

folgen dieser Einladung

zahlreich. 

mü. Dass der Gewerbeverein
die über 75-jährigen Lysser Se-
nioren zu einer Altleutefahrt
einlädt, hat Tradition. 1956 ini-
tiierte Altbaumeister Heinz
Marti diesen ersten Ausflug.
Damals fuhren die Gewerbler
noch mit ihren eigenen Autos
und nahmen drei bis vier Teil-
nehmende mit. «Heute wäre
das nicht mehr möglich»,
schmunzelt OK-Präsident Ni-
klaus Aemmer. «Es nehmen
weit über zweihundert Perso-
nen teil. Dazu kommen noch
dreissig Gewerbler, die bei der
Betreuung mithelfen, und ei-
nige speziell eingeladene Gä-
ste.» Die helfenden Gewerbler
zu finden sei kein Problem ge-
wesen. «Diese Ausfahrt ist ein
dankbarer Anlass und wird im-
mer sehr geschätzt. Wir erhal-

ten immer sehr positive Rück-
meldungen und organisieren
und finanzieren den Ausflug
sehr gerne», betont Aemmer. 
Klara Marth ist erst zum drit-

ten Mal dabei: «Alleine reisen
könnte ich nicht mehr. Auf die-
sem Ausflug aber hat es Leute,
die mir helfen können. So fühle
ich mich wohl und kann die
Reise geniessen.» Auch der
Lysserin Hedwig Bürgi geht es
ähnlich: «Mit dieser Fahrt
komme ich wieder einmal zum
Reisen, und eine Schifffahrt ist
immer abwechslungsreich. Zu-
dem treffe ich viele alte Be-
kannte, so dass der Tag nur
allzu schnell vorbei ist.»
Der diesjährige Ausflug

führte mit dem Car nach Inter-
laken. Anschliessend konnten
die Seniorinnen und Senioren
auf dem eigens für sie gemie-
teten Schiff  eine Seen-Rund-
fahrt auf dem Brienzersee ge-
niessen. Via Beatenbucht nach
Thun und durchs Gürbetal
gings dann zurück nach Lyss,
wo im Weissen Kreuz noch ein
Nachtessen offeriert wurde. 
Der Name «Altleutefahrt»

wird vom Gewerbeverein be-

Farbtupfer 
für Senioren

Lysser Senioren geniessen den Ausflug Bild: m ü


